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Halle, Sonntag, 7. April 1889.
81. Jahrgang

V Zur erſten Ausgabe gehört: Das illnſtrirte
Sonntagsblatt.

GÜoewWwoeooooeoeeeeeesHalle, den 6. April.

Der Reichszuſchuß angenommen.
Neber eine der allergrundlegendſten Beſtimmungen des

Alters- nnd rer iſtgeſtern im Reichstag die Entſcheidung getroffen, der Reichs
zuſchuß iſt mit 164 gegen 92 Stimmen angenommen
worden. Die Mehrheit ſetzte ſich aus den Conſervativen,
der Reichspartei, den Nationalliberalen, den Sozialdemo
kraten und elf Centrumsmitgliedern, darunter Franckenſtein,
v. Hüne, Reichenſperger, zuſammen. Die Deutſchfrei-
ſinnigen, die große Mehrheit des Centrums und die Polen
bildeten die Minderheit. Der merkwürdigſte Zug bei dieſer
Abſtimmung war wieder die Spaltung des Centrums.
Während die „Germania“ den Kopf in den Buſch ſteckt
und täglich behauptet, von Meinungsverſchiedenheiten im
Centrum nicht das geringſte zu erblicken, klafft gegenwärtig
bei faſt jeder wichtigen politiſchen Frage ein tiefer Riß
durch die Partei und die Auseinanderſetzungen verrathen
eine Gereiztheit, wie man ſie ſonſt unter Parteigenoſſen
wenigſtens nicht öffentlich äußern hört. Die Bemerkung
des Führers der Minorität im Centrum, Abg. Reichen
ſperger, der Staat ſei für uns ein Verband des Volkes
ur Pflege der leiblichen und geiſtigen Güter, wurde vonen er als ein höchſt ketzeriſcher Ausſpruch,
er anf die verwerflichſte Staatsomnipotenz hinauslaufe,
urückgewieſen. Den hochwichtigen Schritt, der mit dem

eichszuſchnß und überhaupt mit dem ganzen vorliegenden
Geſetz gethan wird, hat geſtern Herr von Bennigſen in ſehr
eindringlicher, von hoher ſtaatsmänniſcher und ſittlicher
Auffaſſung zengender Weiſe dargelegt.

Seit dem Augenblick, wo wir die deutſche Verfaſſung be-
aben, bemerkte der Redner mit Recht, ſind wir mit

einer wichtigeren und verantwortlicheren Arbeit nicht befaßt
worden. Es giebt kaum in der ganzen Geſetzgebung der euro
päiſchen Staaten einen Akt von ſo tiefgehender Bedentung wie
dieſes Geſetz. Eine ſolche Aufgabe zu unternehmen, können wir
nur wagen, weil wir in Deutſchland noch geſunde ſichere Zu
ſtände haben, in unſerer Verfaſſung, unſerer Geſehgebung und
in den feſten Wurzeln unſerer Monarchie.

allein durch die

renzunfähigkeit r werden ſollen, in dem gewaltigen Jn-
tereſſe, welches der Staat und die Geſellſchaft an dieſer Reform
und ihrer verſöhnenden Wirkung auf die Arbeiter haben, und
in der Belaſtung der arbeitenden Klaſſen durch die neuen
Steunern anf Maſſengenußmittel.

Der Redner der Deutſchfreiſinnigen, Abg. Rickert,
glaubte wieder einen großen Trumpf auszuſpielen, indem
er den Nationalliberalen nachweiſen zu können meinte,
daß ſie Anfangs der achtziger Jahre über den Reichszuſchuß anders gedacht hätten als heute. Es handelte ch

aber damals um die viel geringfügigere Aufgabe der Unfall-
verſichernng, bei der der Reichszuſchuß zu entbehren war,

und dann: Jſt es wirklich ein großer Ruhm, gegenüber
einer nenen, ſich immer bedrohlicher entwickelnden und die
eigenartigſten ungewohnteſten Probleme erzeugenden Be
wegung ſtarr und jeder Belehrung unzugänglich
auf einem Standpunkt ſtehen zu bleiben, der vor zehn und
zwanzig Jahren richtig ſein mochte? Dieſes ewige Aus
graben alter Programme und Reden, in welchem Herr
Rickert eine
nur wieder die Thatſache, daß es keine ſo erſtarrte und
verſteinerte Partei giebt wie die deuntſchfreiſinnige, die ihren
höchſten Stolz darin erblicht, allen Wandlungen der Zeit
und der Menſchheit gegenüber anf ihrem ſeit Jahrzehnten
feſtſtehenden Standpunkt zu verharren. Sehr bemerkens-

werth iſt die e der Sozialdemokraten
zu dem Geſetz. Sie haben für den grundlegenden 8 1
und für den Reichszuſchuß geſtimmt, und wenn ſie ſchließ-
lich anch gegen das ganze Geſetz ſtimmen werden, ſo ging
doch aus ihrem ganzen hervor, daß ſie die
wohlthätige Wirkung des Geſetzes auf die Arbeiterwelt
fürchten und bei ihren Anhängern mit einer der Reſorm

geneigten Stimmung doch ſehr zu rechnen haben. Der
Abg. Reichenſperger hatte ganz recht, als er bemerkte, die
ſozialdemokratiſchen Führer erkennten in dieſem Geſetz den
van vom Ende ihres Einfluſſes auf die Arbeiter; die
Hoffunng anf m Umſturz der beſtehenden Ver-
hältniſſe ſchwinde in dem Maße als die Unzufriedenheit
beſeitigt wird. Trotz aller Gegenbehanptungen und Gegen
bemühungen, trotz des Undanks und der Verkennung, auf
die man im Anfang wird rechnen müſſen, geben wir dasVertrauen nicht e daß dieſe Reformgeſetzgebung, wenn

ſie erſt in vollem Umfang begriffen ſein wird, eine ver
ſöhnende Wirkung üben und damit den Gefahren entgegen
arbeiten wird, welche dem Staat und der Geſellſchaft von
den Umſturzbeſtrebungen drohen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Kaiſerpaar unternahm geſtern Morgen eine

emeinſame Fahrt durch den Thiergarten, und ſtatkete vor
er Rückkehr in's Schloß der Kaiſerin Friedrich und

PrinzeſſinnenTöchtern einen Beſuch ab. Dann ließ der
Kaiſer ſich vom Chef des Generalſtabes der Armee und
dem Chef des Militärkabinets Vortrag halten, empfing
Polre e militäriſche Meldungen und hörte dann noch den

ortrag des Staatsminiſters v. Boetticher.

t iſerer Die Rechtfertigungeines Reichszuſchuſſes liegt in dem außerordentlich umfang
reichen n liche i Verſichernng, in der Unmöglich
keit, die erforderlichen Mittel a die Jnduſtrie aufzu
bringen, wenn deren Prodnktiönskoſten nicht bis zur Coneur-

ganz beſondere Meiſterſchaft beſitzt, beweiſt
zu entziehen. Da
giltigen Urtheil über den Anklageantrog des Generalprokurators

Das Vermächtniß der Herzogin Galliera
an die Kaiſerin Friedrich iſt dieſer bereits ausgehän
digt worden. Es beträgt 5 Millionen Franken und
Schmuckgegenſtände im Werthe von 8 Millionen.

König Chriſtian von Dänemark hat eine Einladung
eipfangen, bei der Taufe des Sohnes des Prinzen
Heinrich in Kiel Gevatter zu ſtehen.

Miniſter von Maybach hat, dem „Berl. T.
zufolge, anläßlich der jüngſten vielbeſprochenen Rede des
Staatsſekretärs Dr. von Stephan im Herrenhauſe Vor-
trag beim Kaiſer gehalten. Der Miniſter hat um die
Andienz erſucht, weil er ſich über das Verhalten eines
Staatsminiſters beſchweren zu müſſen glaubte.

Jm Abgeordnetenhauſe wird heute die Kommiſſion
zur Berathung des Steuerantrages v. Huene ſich
konſtitniren.

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags
hat geſtern die Generaldebatte über die Frage des Maxi
malarbeitstags zum Abſchluß gebracht. In derſelben
hat ſich lediglich beſtätigt, daß die verbündeten Regieèr
nungen zur Mitwirkung an einem geſetzgeberiſchen Vor-
gehen auf dieſem Gebiete einſtweilen nicht gewillt ſind.
Am Montag will die Kommiſſion in die Spezialberathungeintreten. 3u dem Antrag Lieber-Hitze liegen bereits ver

ſchiedene Gegenanträge vor. Ob die Kommiſſion zu einem
poſitiven Ergebniſſe gelangen wird, läßt ſich noch nicht
überſehen.

Der „Reichsanz.“ publizirt heute das Geſetz, betr.
die Feſtſtellung des preußiſchen Staatshaus-
haltsetats für das Jahr 1889/90. Der Etat balanzirt
bekanntlich in Einnahme und Ausgabe mit 1513894879
Mk., wovon 1436942 483 Mk. anf die fortdanernden und
76 942 396 Mk. auf eininalige und außerordentliche Ans-
gaben entfallen.

Zur Novelle des Straf- und Preßgeſetzes ſind
Seitens verſchiedener Bundesſtaaten Abänderungs- An
träge eingebracht worden.

Konſervative, freikonſervative, nationalliberale und
Zentrums- Abgeordnete haben beim Abgeordnetenhauſe
den Antrag eingebracht, die Staatsregierung aufzufordern,
bei der Vorlegung des nächſten Etats auf Beſeitigung
der fiskakiſchen Brückenzölle, nöthigenfalls im Wege
der Geſetzgebung, Bedacht zu nehmen.

Wehrgeſetz nach faſt 6ſtündiger Debatte von den ver
einigten Ausſchüſſen unverändert angenommen.

Abgeordnetenhaus. Die Suezkanal-Konven-
tion wurde einſtimmig genehmigt, ebenſo der Geſetzentwurf
betreffs der Konvertirung der Prioritäts- Obligationen der
Kaſchau-Oderbergbahn und der Geſehentwurf betreffend

z der ſtrategiſchen Eiſenbahnlinie von Deés nach
àloh.rankreich. Wie es heißt, wird der zum Gerichts-

hof eingeſetzte Senat nächſten Montag als ſolcher zu-
ſammentreten und die Kammer ſich alsdann bis zur Been-
digung des Prozeſſes vertagen.

Alle Pariſer Morgenblätter ſprechen ſich über den
beklagenswerthen Eindruck ans, welchen die tumnltuariſchen
Zwiſchenfälle in der vorgeſtrigen Sitzung der Depu-
tirten kammer hervorgerufen haben. Die opportuniſtiſchen
ſowohl wie die radikalen Blätter geben ihrer Befriedigung über
die Abſtimmung zu Gunſten der Strafverfolgung Bou-
langers Ansdrnuck und halten den Bonlangismus nunmehr
für abgethan. Andere Zeitungen kommen zu den gegentheiligen
Schluß, die bonlangiſtiſchen Blätter machen geltend, wie ſehr
Bonulanger Recht gethan habe, ſich der Rache der Opportnniſten

Das „Jonrnal des Debats“ will mit einem end-

zurückhalten, meint aber, derſelbe cheine nicht beſonders triſtig
begründet zu ſein. Der Unparteiſſche, der ſich nicht durch po
litiſche Leidenſchaften den Blick trüben laſſe, werde anerkennen,
daß bis jetzt kein Beweis für den Antrag beigebracht worden
ſei und daß das der Kammer vorgeſtern unterbreitete Dokument
Nichts bedente.

Wie nachträglich bekannt wird, waren zur Ver
heimlichnng der Flucht Bounlangers von ſeinen

Freunden mancherlei Vorſichtsmaßregeln getroffen worden,
von denen man ſchließlich aber, angeſichts der polizeilichen
Gleichgiltigkeit, wieder Abſtand nahm. Bonlanger beab-
ſichtigte urſprünglich, noch vor der letzten franzöſiſchen
Grenzſtation die Eiſenbahn zu verlaſſen und die belgiſche
Grenze nächtlicherweile in einem Privatfuhrwerk zu über
ſchreiten. Nachdem aber nirgends eine Spur polizeilicher
Ueberwachnng zu bemerken war, zog er die Fortſetzung der
ſchuelleren und deshalb ſichereren Eiſenbahnfahrt vor und
traf ſchon Dienſtag um 8 Uhr früh in Brüſſel ein, wo
Graf Dillon den Flüchtling begrüßte. Beide ſtiegen unter
dem Namen der Herren Bruno aus Paris im Hotel ab,
und hatten noch am nämlichen Tage zwei telephoniſche
Unterredungen mit Pariſer Parteifreunden. Um Mitter-
nacht telephonirte Dillon den Wortlaut des bekannten
Manifeſtes nach Paris. „Dieſes internationale
Telephon, meinte Bonlauger, iſt doch eine famoſe
Erfindung; man braucht ſich vor keinem ſchwarzen Kabinet
zu fürchten, und ich bin der Regierung für Einrichtung
dieſes Verſtändigungsmittels zwiſchen Paris und Brüſſel
u Dank verpflichtet; ich werde mich deſſelben oft bedienen.“
inem Jnterviewer erzählte General Bonlanger: „Der

R der Regierung wurde vom Miniſter Conſtanz an
ontage dem Polizeipräfekten Lozéè mitgetheilt. Noch am

ſelben Abend, 6 Uhr, verſammelte Herr Lozé in ſeinem
Kabinet die zwanzig Polizeikommiſſare von Paris, gab
ihnen ihre endgültigen Jnſtruktionen“ und ertheilte dem mit

meiner Verhaftung beauftragten Kommiſſar ſämmtliche be
nwöthigten Vollmachten. Ich wurde ſofort durch einen der

ODeſterreichngarn. Im Dberhaus wurde das

gründet ſeinen Antrag damit, da

mit meiner Ueberführung nach der Conciergerie beanſtragten
Beamten gewarnt und hier bin ich.“

Jtalien. Der „Popolo Romano“ meldet, in politi
ſchen Kreiſen würden die Nachrichten aus Afrika lee-
haft beſprochen; man wünſche allgemein, daß die italieniſche

Regierung ans der durch den Tod des Negus geſchaffe-
nen Lage Vortheil ziehe, um den Einfluß Jtaliens in den
Abyſſinien benachbarten Ländern zu ſichern.

Jn der Preſſe und in politiſchen Kreiſen nimmt
die Agitation zu Gunſten einer Aktion in Afrika zu,
welche Jtalien den Einfluß in Abeſſinien ſichern ſoll.
General Baldiſſera telegraphirte an den Kriegsminiſter:
„Abefſinien gehört dem, welcher zugreift!“ Falls
König Menelik von Schoa den Dhron des Negnus Negeſti
beſteigen ſollte, hofft man beſtimmt auf Erfüllung der
italieniſchen Kolonialwünſche und anf Anbahnnng guter
kommerzieller Beziehnngen.

Türkei. Zur Feier der Vermählung zweier ſeiner
Töchter gab der tan ein Galadiner, zu welchem
ſämmtliche Botſchaftekt und Geſandte eingeladen waren.
Die Lentſeligkeit des Sultans wurde ſehr bemerkt. König
Milan war der Gegenſtand ſeiner fortwährenden Auf
merkſamkeit.

Großbritannien und Jrlaud. Ricchie erklärte im
Unterhaus, die Regierung habe beſchloſſen, eine Unter
ſuchnigs Kommiſſion über die Jmpfgeſetze neuerdings
einzuſetzen, nicht weil dieſelbe im geringſten die Wirkſam-
keit und die Nothwendigkeit des Jmpfzwauges bezweifele,
ſondern um die Jrrthümer zu beſeitigen, welche die Jmpf
gegner verbreitet haben.

Deutſcher Reichstag.
(AbendSitzung ſiehe Beilage.)

53. Sitzung vom 5. April.
Am Tiſche des Bundesraths: von Voelticher, von

Marſchall (Baden), von Maltzahn-Gültz. Vize- Präſident
Buhl eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Die zweite Verathung
des Geſetzes, betr. die Alters und Jnvalidenverſicherung wird

bei 8 14 fortgeſetzt. zDieſer Paragraph handelt von der Aufbringung der Ver
ſicherungskoſten und beſtimmt:

Die Mittel zur Gewährung der Alters und Jnvaltiden
renten werden vom Reich, von den Arbeitgebern und von den
Verſicherten aufgebracht.

„Die Aufbrinung der Mittel erfolgt Seitens des Reichs
durch Zuſchüſſe zu den in jedem Jahre ibiſächlich zu zahlenden
Renten, Seitens der Arbeitgeber und der Verſichterten durch
laufende Beiträge. Die Beiträge ſind für jede Kalenderwoche
zu entrichten, in welcher der Verſicherte in einem die Verſiche-
rungspflicht begründenden Arbeits- oder Dienſtverhältniß ge
ſtanden hat. (Beitragswoche.

Nachdem in der geſtrigen Sitzung über die im erſten Ab-
ſatze enthaltene Frage des Reichszuſchuſſes ren iſt,
wendet ſich nunmehr die Diskuſſion zum zweiten Abſatze.

Die Abgg. Fürſt von Hatzfeldt-Trachenberg, Leuſch-
ner (Eisleben) und Freiherr von Unruhe-Bomſt (Reichsp.)
beantragen, den Paragraphen wie folgt zu faſſen-

„Die Auſbringung der Mittel erfolgt Seitens des Reiches,
der Arbeiter und der Verſicherten durch laufende Beiträge. Die
Beiträge ſind Seitens der Arbeitgeber und der Verſicherten für
jede Kalenderwoche zu entrichten.“

nnd ferner als 8 15b eiuzuſchalten:
„Das Reich leiſtet für die erſte Periode einen jährlichen Bei

trag von 35 Mill. Mark, welcher, ſoweit er nicht durch die jähr-
lichen Zuſchüſſe in Anſpruch genommen wird, neben dem vörge
nannten Reſervefonds angeſammelt wird'.

Die Zeytrums-Abgerrdneten Hitze, Freiberr von Hert-r und Biehl beantragen die folgende Faſſung des Para

graphen: w„Die Mittel zur Gewährnung der Alters- und Jnvalidenrente
werden von den Arbeitgebern und den Verſicherten zu gleichen
Theilen aufgebracht. Die Beiträge ſind für jede Kalenderwoche
zu entrichten, in welcher der Verſicherte in einem die Verſiche
rungspflicht begründenden Arbeits und Dienſtverhältniß geſtanden
hat. (Beitragswoche.),

Der Abg. Frhr. von und zu Franuckenſtein (Zentr.) ſtellt
den Antrag, dem zweiten Theile des Paragraphen folgende Ge
ſtalt zu geben

„Die Beiträge entfallen auf den Arbeitgeber und den Ver
e zu gleichen Theilen und ſind für jede Kalenderwoche zu
entrichten.“

Berichterſtatter Frhr. von Manteuffel (dſchkonſ.) bemerkt,
daß der letztere Antrag der Anſicht, welche den Kommiſſions-
beſchtüſfen zu Grunde lag, entſprechen dürſte, und nicht a limine
zurückzuweiſen ſei.

Abg. Frhr. von und zu Franckenſtetn (Centr.) be
d die Gleichbetheiligung derArbeitgeber und der Verſicherten an den Beiträgen in der

Komeiniſſionsfaſſung nicht ſo deutlich wie in dem ſpäleren g 92 e
zum Ausdruck komme. Da aber Deutlichkeit und Allgemein
verſtändlichkeit von dieſem Geſetze beſonders gefordert werden
müſſe, empfehle ſich ſein Antrag.

Abg. Rintelen (Centr.): Die Ausführungen der geſtrigen
Redner waxen wichtig für die Beurtheilung des Reichszu
ſchuſſes. Die Sozigliſten haben denſelben im Prinzip acceptirt:
wenn ſieg das Geſetz An chwoh ablehnen ſollten, ſo geſchieht
dies, weil ihren Wünſchen in anderen W nicht ge
nügend Rechnung getragen wird. Der Recchszuſchuß iſt ein
vollſtändiges Novum, er begründet für ewige Zeiten einen
geſetzlichen Anſpruch des vierten Standes an dem dritten
Stand. Jch halte dies Verfahren für bedenklich, denn die
Arbeitsenergie wird untergraben und unſere Jugend eine Beute
der n L werden, da die Beſtrebungen der Kirche,die chriſtliche Charitas zu vilegen unterbunden werden. Die
wirthſchaftliche Exiſtenz des Einzelnen beruht nicht auf der
ſtaatlichen Gemeinſchaft Aller, ſondern auf der Familie. (Vize

räſident Buhl erſucht den Redner, ſpeziell zum Abſ. 2 zu
prechen.) Hoffentlich kommt das Geſetz überhaupt nicht zu

Stande, denn ſeine r wird die Durchbildung des ſo
gengunten Rechts guf Arbeit ſein. Jch kann mich böchſtens ent
ſchließen, für den Antrag meines Herrn Fraktionsgenoſſen Hiße
zu ſtimmen. (Bravo! im Centrum.)

Abg. Fürft Hatzfeldt (Reichsp.) beantragt, einen beſonderen
8 14B einzufügen, wonach der Reichszu chuß in der Form

gewährt werden ſoll, daß alljährlich das Reich 95 Millionen
Mark zahlt, welche, ſo, weit ſie nicht zur Rentenzahlung ver-
wendet werden, zum Reſervefond abgeführt werden ſollen. Nach
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heren Geſeten für das K

dex Vorlage ſoll für das Reich das Umlageverfahren eingeführt
werden; das ſei nicht richtig, wenn man für die Arbeiter und
Arbeitgeber das Prämienverfahren einführe.

Redner zieht ſeinen Antrag zurück, da er nur wenige Stim
men auf ſich vereinigen würde.

Abg. Schynidt Elberfeld (dtſchfreiſ.): Die Vorlage bringt
eine ſchwere Belaſtung der Zukunft unſeres Volkes. Nach dem
natürlichen Laufe der Dinge hat der Unternehmer allein die
Laſt zu tragen, er wird aber verſuchen, dieſelbe wenigſtens
theilweiſe auf die Arbeiter zu wälzen. Eine Verſtärkung des
Priuzips der Selbſtverwaltung, wie Herr von Bennigſen
meinte, erkenne ich nicht. Das iſt keine Selbſtverwaltung, wenn
etwa 400 000 Verſicherte einen fünfgliedrigen Ausſchuß wählen
können. thatſächlich bleibt die Verwaltung in den Händen von
Beaintey.; die belaſteten Arbeiter haben gar nicht mitzuſprechen.
Deshalb will ich dieſer Legendenbildung, ehe ſie ins Land hin
gusdringt, entgegentreten. Jch halte das Kapitaldeckungsver-fahren e das einzig richtige. Wenn man einmal überhaupt
den Reichszuſchuß einführt, deſſen prinzipieller Gegner ich bin,
dann ſoll man wenigſtens von der jährlichen Aufbringung der
nöthigen Summen abſehen, was zu einer unſoliden Finanz
wirthſchaft führen würde.

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Freiherr v. Maltzahn
Gülb: möchte mich nur gegen einige Ausführungen der
beiden Herren Vorredner wenden, namentlich des Herrn Abg.
Schmidt, welcher für den Reichszuſchuß das Kapitaldeckungsver
fahren eingeführt zu ſehen wünſcht. Wenn derſelbe die jähr-
liche Aufbringung des Reichszuſchuſſes für eine unſolide Finanz
wirthſchaft hält, ſo will ich dieſen Gedanken nicht unwiderſpro-
chen in das Land hinausgehen laſſen. Jch ſelber bin bei frü-

apitaldeckungsverfahren eingetreten,
ſoweit daſſelbe Privatleute betraf. Anders liegt aber die Sache
beim Reiche. Wenn die Arbeitgeber und die Verſicherten Zu
ſchüſſe nur für das laufende Jahr ſo iſt nicht zu ver
kennen, daß die Laſt auf andere Schultern abgewälzt wird.
Aber im Reiche würden beim Kapitaldeckungsverfahren immer
dieſelben Leute, auch ihre Erben und Rechtsnachfolger, von der
Laſt betroffen werden, alſo immer die Geſammtheit der Steuer
zahler, welche, finanz-politiſch betrachtet, immer dieſelbe Perſon
darſtellt. Deshalb ſchon empfiehlt ſich der Standpunkt der Vor
lage, aber auch noch aus einem anderen Grunde. Beim Kapi
taldeckungsverfahren müſſen zu Aufang die Beitragspflichtigen
in weit höherem Maße herangezogen werden, als es für das
thatſächlich vorhandene Bedürfniß nöthig erſcheint. Nun iſt es
aber die Grundlage einer geſunden Finanzwirthſchaft, die Steuer
zahler nur ſo weit zu belaſten, als es zur Deckung der Ausgaben
erforderlich iſt. Von dieſem Grundſatze müßte abgewichen werden, wenn das Kapitaldeckungsverfahren Lingeſubit würde.

Wenn Herr Fürſt von Hatzfeldt auf die Einzelſtaaten und ihre
günſtige Finanzlage verwieſen hat, welche eine ſofortige Feſtſtell
ung der Beitragsſumme des Reichs ermögliche, ſo gebe ich ihm
zu bedeunken, daß die überſchüſſigen Summen der Einzelſtaaten
zu nüblichen Zwecken theils ſchon verwandt, theils anderweitig
eſtgelegt ſind. Ebenſo erhebliche Bedenken ſtehen der von dem

ſelben Herrn vorgeſchlagenen Konvertirung der Reichsanleihe
entgegen. Es würden viele Leute dadurch ſchwer geſchädigt
werden, und zu einem ſolchen Schritte könnten wir uns erſt
eutſchließen, wenn überwiegende Gründe des öffentlichen Jnter
eſſes es verlangen. (Sehr richtig.)

Abg. Schrader (dfr): Die Abſicht der Regieruug, das
eintretende Bedürfniß durch Anweiſung der Mittel von Jahr
zu Jahr zu decken, iſt eines der größten Bedenken, die ich gegen
das Geſetz habe. Ferner werden die Kapitalien, welche die Ar-
beiter nicht aufbringen, nicht ſo verwendet, wie dieſe es ver
langen: deshalb bin ich gegen den Paragraphen überhaupt.

Die Disknuſſion wird geſchloſſen. Antrag Hitze wird abge
lehnt und der Reichszuſchuß in namentlicher Abſtimmung mit
164 gegen 92 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmen

die Parteien der Rechten, die Nationalliberalen, die Sozialde-
mokraten und vom Centrum die Abgg.: Graf Adelmann
Adelmanusfelden, Buxbaum, Dieden, Freiherr von und zu
e tenſcein. Haanen, Horn, Letocha, von Huene, Reichens

erger.
Der Antrag Frauckenſtein wird angenommen und

h it aroßer Mehrheit der s 14 in der neuen
e a e e e8 15 führt für die Beiträge der Arbeitgeber und Ver

ſicherten ein Kapitaldeckungsverfahren ein und beſtimmt nach
dein Beſchluſſe der Kommiſſion, daß bei der Bemeſſung der Bei
tragshöhe der Kapilalwerth der von der Verſicherungsanſtalt
gufzubringenden Antheile an denjenigen Renten, welche in dem
betreffenden Zeitranme vorausſichtlich zu bewilligen ſein werden,
in Auſa(, gebracht wird.

Ein freiſinniger Antrag (Rickert und Gen.) ſetzt hierfür den
Kapitalwerth der der Verſicherungs- Anſtalt durch Renten vor
ausſichtlich erwachſeuden Belaſtung.Abg. Schmidt- Elberfeld (dfr) führt aus, daß das von der
Kommiſſion vorgeſchlagene Verfahren die Beiträge im Anfang
um 35 Et. höher ſtelle als der freiſinnige Antrag. ß

Abg. Buhl (nat.-lib.): Wir haben bei den entſchieden ein
tretenden Härten, welche die Geſetzesvorlage durch die Belaſtung
der Gegenwart herbeiführen müßte in der Kommiſſion einen
vermitteluden Weg zu finden geſucht: das Kapitaldeckungsver-
fahren. Das Kapital muß hiernach in einer beſtimmten Zeit
beſchafft werden. Allerdings müſſen die Beſchaffung des Re
ſervefonds, die Uebergangsbeſtimmungen und andere Umſtände
gerade der erſten Zeit beſondere Opfer auferlegen immerhin
würde aber unſer Vermiktelungsvorſchlag den Wünſchen und

r der Arbeitgeber und Arbeitnehmer am beſten Rech
nung tragen.r Paragraph wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion
angenommen.

16 bildet vier Lohnklaſſen mit den Jahreslo
3650 550 850 die vierte Klaſſe umfaßt alle V

renzen:

t Verſicherten,die mehr als 850 verdienen. Für die Beſtimmung des
ahresarbeitsverdienſtes iſt ſofern nicht Arbeitgeber und
erficherter damit einverſtanden ſind 1. maßgebend: für

land und forſtwirthſchaftliche Arbeiter und Seeleute die Grund
ars der bezüglichen Unfallverſicherungsgeſeze; 2. fur Knapp
wWaſtenitguedet der vom Kaſſenvorſtande feſtzuſetzende Betrag,
doch mindeſtens der dreihundertfache ortsübliche Tagelohn ge
wöhnlicher Tagearbeiter; 3. für Mitglieder von Orts, Betriebs,
Bau und Jnnungs Krankenkaſſen mit Ausſchluß der land
und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter der dreihundertfache Be
trag des den Kaſſenbeiträgen zu Grunde gelegten Tagelohns;4. im Uebrigen der dreihundertfache Tagelohn gewöhnlicher

Tagearbeiter am Beſchäftigungsorte.
Es liegt hierzu eine Reihe von Abänderungsanträgen vor.

Die Abgg. Leuſchner (Eisleben) und Gamp (Reichsp.)
beantragen, nur drei Lohnklaſſen mit den Lohngrenzen von 406
und 650 zu bilden und mit Ausnahme der Seeleute der
höheren Verwaltungsbehörde des Bezirks die Feſtſetzung
des zu Grunde zu legenden Jahresverdienſtes für einzelne Be
rufszweige oder Theile derſelben unter Berückſichtigung des
thatſächlichen Arbeitslohnes zu übertragen.

„„Abg. Frhr. v. Stumm beantragt, die Beſtinimung, hin
ſieh der Knappſchaften dahin zu ändern daß der 300
ache Betrag des von dem Kaſſenvorſtande feſtzuſetzenden

täglichen Arbeitsverdienſtes“ zu Grunde zu
egen iſt.

Die Sozialdemokraten (Bebel u. Gen.) beantragen fünf
Lohnklaſſen mit den Lohugrenzen 350 550 750 4 und
1000 zu bilden, im Uebrigen lediglich zu beſtiminen, daß die
Renten ünd Beiträge „nach der Höhe des Jahresarbeitsver
dienſtes oder Einkommens“ zu bemeſſen ſind.

Die Abgg. Graf Adelmann-Adelmannsfelden n. Gen.
beantragen, die von der Nr. 1 des Paragraphen ausgenommenen
landwirthſchaftlichen Betriebsbeamten aufzunehmen und Nr. 3
auch auf die land und forſi wirthſchaftlichen Arbeiter und Be
triebsbeamten, welche den Kaſſen angehören, auszudehnen.

Schließlich beantragen die Abgg. Hahn, Hegel u. Gen.(dkonſ.), den Paragraphen durch den ſolgenden zu erſetzen: „Die

Beiträge werden für männliche und weibliche Perſonen, be-
ſonders im Uebrigen für alle in derſelben Verſicherungsanſtalt
verſicherte Perſonen in gleichen Beträgen feſtgeſtellt. Jedochkönnen die Beiträge für einzelne Verufszweige oder Gruppen

derſelben verſchieden bemeſſen werden.
Abg. von Saldern-Pattenburg (dkouſ.): Es kann nicht

beſtritten werden, daß durch Annahme der Lohnklaſſen die Aus
führung des Geſetzes ſehr ſchwierig n wird. Andrerſeits
ſteht unzweifelhaft feſt, daß durch Annahme unſeres Antrags
eine bedeutende Vereinfachung des Geſetzes herbeigeführt würde.
Eine ſolche Vereinfachung halten wir im Jntereſſe der Arbeit-
geber, beſonders der kleinen, und auch im Intereſſe der Arbeiter
für durchaus erſtredenswerth. Die Annahme der Einheitsrente
halten wir für richtiger im Jntereſſe des Friedens unter den
Arbeitern felbſt. Auch die Begehrlichkeit nach höherem Lohn
wollen wir im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt verhindern. Durch
Lohnklaſſen würde auch dem Fortziehen der Arbeiter Vorſchub
geleiſtet, was Wir für bedenklich halten. (Sehr richtig.) Jch
bitte Sie, für unſern Antrag zu ſtimmen.

Abg. Grillenberger (Sozdm.): Wir ſind bei der Feſt
ſetzung der Lohnklaſſen unſeres Antrages von der Fürſorge für
die Arbeiter geleitet worden. Die Arbeiter werden ganz gern
die höheren Beiträge zahlen, welche ihnen durch Annahme
unſeres Antrages auferlegt werden würden, aber leider ſind die
Unternehmer nicht damit einverſtanden, und ich bedaure, daß
die Kommiſſion deren Wünſchen Rechnung getragen hat. Was
den Einheitsſatz anlangt, den der Herr Vorredner anſtrebt, ſo
berührt es eigenthümlich, auf jener Seite ein Streben nach
Uniformirung ſo verſchiedener Verhältniſſe zu finden, während
man uns bei anderer Gelegenheit dies immer zum Vorwurf
macht. Jch, kann die Anſchauung des Herrn Vorreduers in
dieſem Punkte uur als vorſündfluthlich bezeichnen. (Präſident
v. Levetzow weiſt dieſen Ausdruck als ungehörig zurück.) Was
die Klaſſifizirung der Kommiſſionsbeſchlüſſe anlangt, ſo führt
dieſelbe zu Ungerechtigkeiten gegen die Mitglieder verſchiedener
Klaſſen, die weit mehr als deu ortsüblichen Tageslohn, den
ſogenannten Polizeilohn, erhalten und doch in Folge ihrer Mit-
gliedſchaft bei dieſen in dem Geſetze nicht erwähnten Klaſſen in
die niedrigſte Lohuklaſſe einrangirt werden, Unſer Antrag ent
ſpricht der Billigkeit, und ich bitte Sie, demſelben zuzuſtimmen.

Abg. Gamp (Reichsp.): Der Herr Vorreduer wird mir zu
ſtimmen, daß der Lohn häufig nicht nur eine Entſchädigung für
Arbeitsleiſtung, ſondern auch für viele andere Faktoren iſt, Ab
nutzung von Kleidern, Nothwendigkeit einer beſſeren Ver
pflegung u. ſ. w. Es iſt nun völlig gerechtſertigt, daß der
Arbeiter ſo lange er dieſe Arbeiten verſieht,
Lohn bekommt, aber es iſt durchaus unbillig, daß er, wenn er
penſionirt wird, dauernd beſſer geſtellt werden ſoll. Jm Großen
und Ganzen glaube ich hat die Vorlage der verbündeten
Regierungen das Richtige getroffen. Lediglich auf dieſem
Standpunkt ſtehen die Auträge, die der Abg. Leuſchner und ich

eſtellt haben. Wir vermeiden mit Abſicht die BezeichnungBris- oder Lohnklaſſen. Wir ſind der Anſicht, daß eine der-
artige Bezeichnung keinen Zweck hat und auch nicht zutreffend

einen höheren

oder wie er will feſt.

ſt W a r n hGrunde gelegt werden, z. B. bei de wirt tlichen Bevölkerung. Da deckt ſich öristlaſe dir ans mit du

klaſſe. Das wird im gr infange der Fall ſein. Wir habendes dieſe Ausdrücke überhaupt vermieden Die Mehrheit
von uns ſteht auf dem Standpunkt, daß esſnicht gerechtfertigt iſt.den Zwang gegen die iter weiter aus führen ais unbe
dingt nothwendig iſt. Wir meinen, daß 3 Klaſſen genügen, um
die natürlichen Unterſchiede im Lohn zum Ausdruck?zu bringen
Durch bie Aufnahme einer vierten Klaſſe würde eine erhebliche
Belaſtung der Großinduſtrie eintreten. Jch erinnere Sie an
das Wort, des Herrn Staatsſekretärs von Boetticher: Halten
Sie Maß! Ich geht erade diejenigen, die auf dem Boden
der freien Selbſthilfe ſtehen, haben alle Veranlaſſung, unſerem
Antrag zuzuſtimmen. Wir geben nicht ſo weit im
die Nationalliberalen; wir wollen nur das unbedingt nöthige
Maß der Fürſoxge. Darüber hinans wollen wir es den
Arbeitern überlaſſen, ſich zu verſichern, wie es ihnen beliebt.
Die mit über 700 beſoldeten Arbeiter befinden ſich ſehr wohl
in der Lage, aus eigener Kraſt und aus eigenen Mitteln für
S zu ſorgen. Was die Anträge der Konſervativen
betrifft, ſo ſprechen allerdings viele Gründe ſür eine Einheits
rente, und wenn unſere Anträge abgelehnt werden ſollten, ſo
würden wir dieſelbe den Kommiſſionsvorſchlägen immer noch
vorziehen. Jch halte es aber beſonders ſozialpolitiſch für be
denklich, wenn der Arbeiter eine Rente bekommt, die faſt an den
ſern herankommt. Was die Ortskranfenkaſſen anbelangt,
ſo haben in vielen Orten die Arbeitgeber ſich vollſtändig von
der Verwaltung derſelben zurückgezogen. Die Folge davon iſt
daß die Arbeiter allein regeln, in welchen Penſiousklaſſen und
Lohnklaſſen ſie eingeſtellt werden. Jch will deu Leuten gar
keinen Vorwurf daraus machen, aber es iſt ganz klar, daß die
Feſtſetzung der Durchſchnittsſätze immerhin in gewiſſen Grenzen
bei den Ortskrankenkaſſen ſich befindet. Die Arbeiter fangen
vielleicht mit 60 Pfennigen an und gehen bis 8 Mark und nun
ſetzt der Vorſtand den Durchſchnittsſatz auf 1,80 M., 140 M.
d Wir ſchlagen Jhnen daher vor, daß diehöhere Verwaltungsbehörde beſtimmt, welche Sätze zu Grunde

liegen für die einzelnen Arbeiterkategorien. Wir finden dies
bei den Knappſchaſtskaſſen, und ich meine, was in einem ſo
großen Betriebe möglich iſt, kann wo anders keine praktiſchen
Bedenken haben. Jch meine, das zzweckmäßigſte, Einfachſte ung
Billigſte iſt, wenn auch die übrigen Arbelterklaſſen mit der
gleichen Elle gemeſſen werden Jch kann nicht ſagen: einmal
Generallohn, in einem anderen Falle Arbeitslohn, in dem einen
Territorial-, in dem anderen Perſonallohn. Jch kann Sie nur
bitten, unſere Anträge anzunehmen. (Bravol!)

.„„Abg. Schrader (dfr.): Jn der von der rechten Seite vor
geſchlagenen Wei e der Rentenaufſtellung erhalten die Maſſen
ebenſowenig wie bei jedem anderen Modus das, was ſie beau-
ſpruchen. Würde man in Jhr Herz hineinſehen können, fände
man wohl andere Dinge, als Jhr, Mund ausſpricht. (Heiter
keit). Jch hoffe jedenfalls, daß wir auf die Einheitsrente nicht
kommen werden, ſie enthielte ein neues Prinzip, das wir nicht
anerkennen können. Auch wenn das Syſtem der Lohnklaſſen
acceptirt wird, erhält die Verwaltung eine Anfgabe, die ihr zu
zu ſchwer wird. Die Schwierigkeiten ſind hier ebenſo groß. wie
früher bei der Feſtſtellung der Grundlagen zum Unfallgeſetz-
auch dort mußten wir fehen, daß die urſprüuglichen Grundlagen
zu locker waren, um ein Gebäude darauf aufzuführen. Damals
nahmen wir die Berufsſtatiſtik zu Hilfe; ſo iſt auch hier noch
die Nolhwendigkeit einer eingehenden Fnng vorhanden.
Ehe wir noch eine gründliche Lohnſtatiſtik haben, kann eine ent
ſprechende Eintheilung in Lohnklaſſen nicht ſtattfinden. Sollten
nun aber, doch die Vorſchläge der Kommiſſion acceptirt werden,
ſo will ich auf die Unzuträglichkeiten in einigen Punkten,
namentlich auf die ungerechte Behandlung der landwirthſchaft-
lichen Arbeiter hinweiſen. Dieſe werden dort ſchlecht behau
delt, ſie können nur in die unterſte, höchſtens in die vorlehte
Klaſſe gelangen. So kommen wir überall zu Schwierigkeiten
gußerordentlicher Art, aus denen es keinen Ausweg giebt. Mag
daher der Vorſchlag der Kommiſſion amendirt werden, wie er
will, es iſt für uns unannehmbar.

„Bundesbevollmächtigter Frhr. von Marſchall (Baden):
Bei eingehender Prüfung der Materie habe ich mich überzeugt,
daß der Weg der Einheiksrente nicht gaügbar iſt, wenn nicht
die ſozialpolitiſche Wirkung, die wir von dieſem Geſetze erwarten,
beeinträchtigt werden ſoll: Erſtens iſt die Belaſtung eine un
gleiche und ferner die Vertheilung der Rente eine gußerordent-
lich ſchwierige. Demmgemäß haben die verbündeten Regierungen
den Verſuch gemacht, dieſe Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten
auf anderem Wege zu beſeitigen. Es ſind die pro und eontra
für die Orts- und Lohnklaſſen wohl erwogen worden. Jch
ann nur ſagen, wenn ſich in dieſem hohen Hauſe eine Mehr

heit für das Syſtem der Lohnklaſſen finden ſollte, die verbün
deten Regierungen Widerſtand vorausſichtlich nicht leiſten
würden. Was die freien Kaſſen aubelangt, ſo glaube ich, daß
der Abg. Schrader ſelbſt einſieht, zu welchen Schwierigkeiten
die Einführung derſelben führen würde.

Abg. Graf Adelmann von Adelmannsfelden (Ceutr.)
Leſer wortet (auf der Journaliſtentribüne unverſtändlich) ſeinen

ntragfe gAbg. Struckmann (nat.-lib.): Als Antragſteller muß ich
erklären, daß wir durch unſeren Antrag die landwirthſchaftlichen
Betriebsbeamten beſſer geſtellt wünſchen. Dieſe Beamten könnten
zwar auf Grund der freien Vereinbarung, die ihnen ja frei-
teht, mit den Arbeitsgebern ihren gen

feſtſetzen. aber das müßte in jedem Falle einzeln geſchehen und

Stanleys Briefe.
Ein Nachtrag zum telegraphiſch übermittelten

erichte.

London, 3. April.
Die am 1. d. hier eingelangten Briefe Stanleys an

Sir F. de Winton, den Präſidenten des Emin Paſcha
Hilſs-Comités, und Mr. A. L. Bruce (den Schwiegerſohn
Livingſtones) in Edinburg wurden erſt geſtern Abend den
Blättern zur Veröffentlichung übergeben, angeblich um vor-
her Abſchriften an den König von Belgien und andere
hohe Patroue des Comités abzuſenden und ſo das Pub-
likum nicht vor den hohen Herrſchaften in den Beſitz der
lang erwarteten Nachrichten zu ſetzen.

Mit Ungeduld erwartete Alles die Veröffentlichung
der ſo lange ansgebliebenen Nachrichten aus dem Jnuern
Afrikas über das Schickſal Stanleys und Emin Paſchas,
und der lange Bericht des berühmten Afrikareiſenden wurde
förmlich verſchlungen. Der Hauptinhalt iſt unſern Leſern
übermittelt worden, und es erübrigt nunmehr nur noch,
Einiges zur näheren Aufklärung nachzutragen, ſowie einige
Stellen der beiden Briefe wiederzugeben. Der an Mr.
Bruce gerichtete, aus Mupé vom 4. September datirte
Brief (der Bericht an Sir F. de Winton iſt vom 28. Aug.
von der Bungangeta-Jnſel datirt) iſt kürzer, aber weit
packender und im Stanley'ſchen Stile gehalten, und lautet:

„Als ich in England die verſchiedenen Ronten erwog,

welche ich einſchlagen ſollte, um den Albert Nyanza zu
erreichen, glaubte ich einen Marſch von zwei Wochen ſehr
hoch augeſchlagen, um den zwiſchen dem Kongo und dem
Graslande gelegenen Wald zu durchſchreiten. Sie können
ſich meine Gefühle ausmalen, als ich dann Monat um
Monat meinen Weg durch dieſen Wald durchzuhauen, mit
Axt und Feuer zu erzwingen und mühſelig zu paſſiren
hatte. Er nahm uns 160 Tage, ehe wir rufen konnten:
„Gott ſei Danuk, wir ſind dem Dunkel der Waldesnacht
entronien.“ Einmal waren wir Alle Weiße und
Schwarze ſo gut wie „fertig“ und ganz zuſammenge-
brochen. Ehe wir das Grasland erreichten, ſahen wir

nichts, was wie ein Lächeln, wie ein freundlicher Gedanke,
wie ein ſeeliſches Empfinden in der uns umgebenden Natur
ausſah. Die Bewohner der Waldregion ſind wild, blut-
dürſtig und unverbeſſerlich rachſüchtig. Das dort hauſende
Zwerggeſchlecht der Wambutti iſt noch ſchlimmer, weit
ſchlimmer. Die Thiere dieſes Waldes ſind gleichfalls ſo
wild und ſcheu, daß an ein Jagdvergnügen nicht zu denken
iſt. Die ſchanervolle Düſterheir des Waldes iſt ewig.
Die Fläche des Fluſſes ſpiegelt die dunkeln Wände derUrwaldvegetation an den üfern, und das Waſſer ſieht

unheimlich ſchwarz aus. Der Himmel iſt Tag um Tag
bleigrau, ſchwer, wolkenbedeckt. Das Ausſehen der Natur
ein erſtarrtes, freudloſes Bild.

Als wir endlich ans dem Baunkreiſe de Waldes
hervorbrachen, waren wir wonneberauſcht und fühlten uns
wie Gefangene, denen die Ketten abgenommen wurden, und
die ihre Freiheit erlangt haben. Eine Art Wahnſinn und
Raſerei überfiel uns. Hätten Sie uns geſehen, Sie würden
geſagt haben, eine Legion Teufel ſei in uns gefahren, und
wir hätten unſern Verſtand verloren. Wir liefen und
wälzten uns auf dem Grasland wie Schuljungen, und
Heerden von Buffalos, Elens und Antilopen ſtanden zu
beiden Seiten mit geſpitzten Ohren und weitoffenen Angen
und ſahen verwundert auf den Haufen Menſchen, die da
aus dem dunkeln Walde mit lautem Freudengeſchrei her-
vorbrachen.

Wir ſtürmten in das Flachland, eine Menge Ver
rückter; nach ein oder zwei Stunden wurden wir aber ver-
nünftig und ordneten unſeren Zug. Die Dörfer am Wal
desrande waren wie ausgeſtorben; die Sklavenjäger mußten
vor Kurzem de ſein und Alles weggetrieben haben.
Nur ein häßliches Weib trafen wir an, wahrſcheinlich eine
Ausſätzige. Jch verſuchte alle Künſte der Verführnng, um
ſie mittheilſam zu machen; ſie blieb aber verdrießlich und
murmelte nur Flüche. Plötzlich richtete ſie ihre Blicke auf
einen hübſchen jungen Neger aus meinem Gefolge und
lächelte ihm zu. Jch befahl ihm, ſich neben der Alten
niederzuſetzen, und ſie wurde geſprächig Jngend und
Schönheit hatten die „Beſtie“ gezähmt! Von ihr erfuhren

wir, daß wir im Reiche eines mächtigen, kriegeriſchen
Königs waren, deſſen Krieger ſo zahlreich waren wie
Grashalme. Zehn Tage vorher hätte mich dieſe Nachricht
ängſtlich gemacht, jetzt aber rief ſie nur ein verächtliches
Lächeln auf meine Lippen, wir hatten Grasland ge-
ſehen und hatten Fleiſch in Sicht, und jeder Eiuzelne von
unſerer Schaar war zu einem Helden umgewandelt. Jn

den verlaſſenen Dörfern fanden wir Alles, was wir ſo
lange entbehrt hatten: Melonen, Bauanen, Wein in großen
irdenen Töpfen. Die Hühuer, ohne Ahnung von der Au-
weſenheit eines huugrigen Mobs, wurden niedergeſchlagen,
gerupft, gebraten oder gekocht; die Ziegen, die nachdenklich
im Graſe lagen und der Verdauung pflegten, wurden erfaßt,
geköpft, und bald kitzelte das herrliche Aroma geröſteten
Fleiſches unſern Geruchsſinm. Ueberfluß, unermeßlicher
Ueberfluß erwartete uns, als wir dem Walde entrauuen,
unſere Kräfte kehrten zurück; wir wurden wieder ſtark, die
Krankheiten verſchwauden wie durch einen Zauber.

Bei unſerm weitern Vordringen ſtießen wir jedoch auf
Widerſtand, und vom Jturi bis zum Nyanza hatten wir
beſtändige ſcharfe Gefechte zu beſtehen; der Wille war vor
handen, uns nicht vordringen zu laſſen, wir begrüßten aber
unſere Gegner ſtets mit rauchenden Remingtons und mar-
ſchirten vorwärts, bis wir das Seeufer erreichten. Es
war eine ungaſtliche Wildniß. Von Emin waren keine
Nachrichten eingetroffen unſere Läufer aus t waren
ansgeblieben. Die Eingeborenen neckten uns beſtändig mit
ihren Angriffen und würden immer kühner. Wir erreich-
ten unter dem Mantel der Nacht das Hochplateau, und da
ich die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß ohne das im
Walde zurückgelaſſene Boot nichts zu machen ſei, beſchloß
ich den Rückzug. Wieder trieben wir die kriegeriſchen Ba
regas zurück; wieder erzwangen wir uns den Durchzug
durch König Mozambonis Thäler und ſetzten, trotz aller
Angriffe der Eingeboreuen, über den Jturi und betraten
abermals die Waldregion. Wir kamen nach elf Tagmär-
ſchen nach Jtwiri, wo ich ein „Fort“ baute und 100 Mann
unter Lieutenant Staines ausſandte, um den Nachtrapp
unter Hauptmann Nelſon und Dr. Parke mitſammt dem

Zwang. wie

S
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Zanzibar gehißt wurde.

führt zu Weiterungen welchen man durch unſeren Ankrag enk
geht. Jch möchte mr Uebrigen nicht bitten, von den Anträgen
der Kommiſſion abzuweichen, namentlich muß ich dieſe Bitte an
die Herren Kouſervativen richten. deren Anträge ja dieſelbe
Grundlage wie die Komniſſionsbeſchlüſſe haben.

Abg. Hege! (dkouſ.): Wir können uicht finden, daß die
Faſſung welche die Regierungsvorlage durch die Kommiſſion
erhalten hat, die richtige iſt. Die Arbeiter der niedrigſten Lohn
klaſſe mäſſen ſich gegenüber den anderen Arbeitern zurückgeſetzt
fühlen. Das Geſeh begeht eine Ungerechtigkeit. Jch halte dieLohuklaſſen ſchon deshalb für falſch weil die Berechnungen,

anf denen ſie baſiren, ungenau ſind und namentlich für die
öſtlichen Provinzen wegen falſcher Berechnung dex Natural
leiſtungen nicht zutreffen. Auch die ſogenannten verſichernngs
techniſchen Unterlagen, welche uns gegeben ſind, enibehren der
GBenaunigkeit. Unſer Vorſchlag. der eine Einheitsrente herbei
führen will, iſt durchführbar. Die Verſicherungsgeſellſchaft wird
dadurch in den Stand L. eine Zuſahrente zu gewähren, in
den Fällen, wo in der That ein höherer Verdienſt des Ver
ſicherten nachgewieſen iſt. Jch bitte Sie, unſerm Antrage zu
Zziſtimmen. (Bravo

Hierauf wird die Disknſſion geſchloſſen.
Die weitere Berathung wird auf Sonnabend 11 Uhr

vertagt. Schlicß gegen 5 Uhr.

Heer und Marine.
Berlin, 5. April. S. M. S. Charlolke“, Kommandt.

Kpt. z. S. v. Reiche iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge am
2. April c. in Gibraltar eingetroſſen und beabſichtigt am 5.
deſſ. Mts. die Reiſe fortzuſetzen. S. M. Korvette „Sophie
Vonnnaudant Korvetten Kapitän Herbing, iſt telegraphiſcher
Nachricht zufolge von Zanzibar am 5. April er. in See ge
gängen.

Wien, 5. April. Major Menges, welcher dem
Koiſer Franz Joſef im Auftrage des Kaiſers Wilhelm das
Modell des neuen Jnfankeriegewehres überbrachte,
machte dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß einen Be
fuch. Vormittags begab er ſich mit dem ihm zugetheilten
Hauptinann Nicolodoni nach der FrauzJoſefKaſerue,
von wo aus ein Diviſionsmarſch in der neuen Ausrüſtung
erfolgte

Petersburg, 5. April. Nach einem heute veröffent
lichten Ukas des Kaiſers werden aus den an der weſtlichen
Grenze ſtehenden 9 Brigaden Zollwache 18 Brigaden zu je 4
Sektionen gebildet. Das Offiziercorps dieſer Brigaden wird
um 72 Offiziere vermehrt.

Petersburg, 5. April. (Ausführlicher wiederholt.)
Nach dem „Ruſſiſchen Jnvaliden“ iſt geſtern eine faiſerliche
Ordre betreffend Formirung einer zweiten kombinirten
Koſaken-Diviſion ergangen. Ju Folge deſſen wird die Au-
zahl der einzelnen Koſakenheere, welche in Friedenzeiten in den
aktiven Dienſt der Truppentheile treten, wie folgt, erhöht Das
Heer der Doniſchen Kofaken, um zwei berittene Regimenter, das
der Kubaniſchen um ein berittenes Regiment, das der Terekſchen
um 6 Sotnien, das der Urgliſchen um 2 Sotnien. Ferner wird
die Zahl der Oſſiziere dieſer Heere um 245 erhöht. Für die
neuzübildende Koſakendiviſion iſt demſelben Blatte zufolge im
Sommer eine Lagerübung bei Tſchugujew, Gouvernement
Charkow, gugeſetzt, wo alle Bedingungen für Maſſenüsungen
von Kavallerie vorhanden ſind.

Kolonien und Reiſen.
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht ein Tele

gramm aus Zauzibar vom 5. Mittags, r
auf Befehl des Reichskonnmiſſars Hauptmann Wißmann
auf dem Feſtlande die deutſche Flagge an Stelle
der Flagge der Oſtafrikauiſchen Geſellſchaft
und zwar neben derjenigen des Sultaus von

Das „Neuter'ſche Bureau meldet aus Zauzibar:
Jn der Nähe von Lindi haben Eingeborene auf, ein Boot derengliſchen Schaluppe „Rindeer geſhoſſen, jedoch iſt Niemand

verwundet worden. Die deutſche Korvette „Sophie“ geht
morgen nach Samoa ab.

Die „Times“ meldet aus Zanzibar: Der
Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann begab ſich geſtern
an Vord des deutſchen Flaggſchiffes zur Jnſpizirung der
Küſtenlinie. Derſelbe ſoll erklärt haben, daß ſeine erſte
Pflicht ſein werde, den Handel an der deutſchen Küſte
wieder herzuſtellen und die Karawanenronten zu
ſchützen,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Bologua. An der Univerſität Bologna, die bekannt

lich ſchon oft Frauen unter ihren Lehrkräften aufwies, und an
Der noch im Anfang dieſes Jahrhunderts Clotilde Tambroni
Griechiſch, Maria Dalle Donne Medigzin lehrten, iſt jetzt auf s
Neue ein Lehrſtuhl einer Frau übertragen worden,
dem Fräulein Profeſſor r. Giuſeppinga Cattani.
Die Dame eröffnete vor wenigen Tagen ihre Thätigkeit in der
neugegründeten Profeſſur für Bakteriologie mit einer
Antritisvorſeſung über das Weſen und die Ziele der bakterio
IJogiſchen Forſchung unter dem lebhaften Beifall der zahlreich
erſchienenen Zuhörerſchaft. wicpoin Cattani, geboren 1859,
ſtudirte und promovirte an der Univerſität Bologna und be
kleidete dort ſeit 1884 eine Aſſiſtentenſtelle am Inſtitut für all

ceereeeeaggereeeeeeeBoote und unſeren Waaren zu holen. Wir Zurückgeblie
benen bauten inzwiſchen das Fort aus, das ich „Bodo“,
d. h. „Friede“ nannte, bearbeiteten das Land, pflanzten
Weizen, Bohnen und Tabak. Als die ausgeſandte Expe-
dition zurück kam, ließ ich eine kleine Garniſon in Bodo
zurück, und wir traten dann am 2. April 1888 den Marſa
nach dem Albert-See an.

Die ſcharfe Lektion, welche wir den Eingeborenen r
Graslandes bei unſerem erſten Beſuche gegeben, hatte ſſte,
König Mozamboni eingeſchloſſen, ſo zahm gemacht, daß ſie
Frieden mit uns machten und uns für die Schonung, die
wir ihnen bewieſen, eine Entſchädigung in Geſtalt von
Rindern, Kleinvieh und allen erdenklichen Nahrungsmitteln
zahlten. Sie fällten und ſpalteten Holz für uns; ſie
vrächten uns Waſſer; ſie trugen unſere Laſten und liefen
zu Hunderten dienſtwillig mit uns, uns den Weg zum See
weiſend. Wir brauchten nur einen Wunſch zu äußern, und
er war erfüllt. Als wir an den See kamen, überbrachte
mir ein Häuptling Namens Kavali einen Brief Emins, den
ich dann bald darauf ſelbſt bewillkommnete. Nach
26 mit Emin Paſcha verlebten Tagen hatte ich die Auf-
gabe zu löſen, meine Arrièregarde unter Major Bartelot,
die ich im verſchanzten Lager von Yambuya zurückgelaſſen,
aufzuſuchen. Jch hatte mich am 28. Juni 1887 von ihnen
getrennt und hatte nichts von ihnen gehört. Jephſon blieb
bei Emin Paſcha, Staines, Parke und Foſt ließ ich im
Fort Bodo zurück (von wo ſie Emin in zwei Monaten ab-
volen ſollte). Jch brach am 16. Juni von Bodo nach Yam
bnya auf und traf 4 Tage ſpäter mit den Boten zuſam-
men, die ich am 12. Februar zu Bartelot geſandt hatte.
Der arme Bärtelot war ermordet worden, und von meiner
ganzen Arriöregarde blieb nur Mr. Bonuy mit einer Hand
voll Leute übrig! Von 257 nur 76, Viele zu krank, um

gemeine Pathologie. Später beſuchte ſie zu weiterer Ausbildund
ihrer Sindien mehrere Hochſchulen des Jn und Auslandes
ver zwei Semeſter im pathologiſchen Jnſtitut der Uni
verſität Zürich.Tühingen. Der Privakdozent Dr. Karl Garrs iſt zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelleuangabe geſtattet.
B Nanumburg, 6. April. (Unglücksfall.) Geſtern kam

der hierſelbſt wohnhafte Dachdecker K. dadurch zit Schaden, daß
er bei Ausführung, von Dachrepargturarbeiten durch Brechen
eines Brettes in den Bodenraimm ſtürzte und ein Bein brach,

mußte.
7 Freyburg, 5. April. (Vom Kaiſer Friedrich.) Von

weiterem Jutereſſe war in der gelegentlich der Einführung des
errn Bürgermeiſter Göbel abgehaltenen Stadtverordneten
erſammlung noch die Miltheilung des Vertreters der Staats

regierung, Herrn tegierungspräſidenten von Dieſt, daß ſich der
hochſelige Kaiſer Friedrich auch ganz beſonders für die Ver-
ſchönerung der berühmten Kirche zu St. Anng intereſſirt und
ſogar den Wunſch ausgeſprochen habe, nach e der
Banlichkeiten der Nenweihung beizuwohnen. Außer der Be
ſeitigung des die beiden weſtlichen Thürme verbindenden
Zwiſchenbaues werden noch die Abtragung des Glockenſtuhles.
die Erſetzung der dem Gotteshauſe durchaus nicht würdigen
Fenſter, endlich die Beſeitigung der die gewölbte Decke verin
ſaltenden weißen Tünche uit den dort ohne jeden Kunſtſinn
angebrachten Figuren geplant.

g Erfurt, 4. April. (Varmherzige Schweſtern. Bau-
thätigkeit). Nachdem erſt im vergangenen Jahre die Ur-
ſulinerinnen anf Grund des Kirchengeſetzes nach Erfurt zurück
kehrten, ſind nun auch die barmherz gen Schweſtern wieder
in unſere Stadt eingerückt und haben die Verwaltung des
katholiſchen Waiſenhauſes übernommen. Die bisherige Vor-
ſteherin der Anſtalt hat Erfurt bereits verlaſſen. Die Bau
thätigkeit in Erfurt beginnt auch in dieſem Jahre wiederum
eine ſehr rege zu werden, ſo daß der noch vor zwei Jahrengraſſirenden Angeib heute bereits eine Ueberproduktion

an Logis gegenüberſeeht. r
Perſonalien.

Der Hall. Ztg. wird mitgetheilt: Die Reg.-Aſſeſſoren

ſo daß ſeine Ueberführung in eine Halliſche Klinik e

Berndts zu. Danzig. Dahlſtröm zu Fulda, Köhn zuHannover, Dr. jur. Willers zu i. Pfeffer von Sa
Co mon zu Trier, Troje, zu Magdeburg Carlſon zuHörxter, Buchholtz zu Caſſel ſind zu RegierungsRäthen er

nannt worden.Dem Regierungs-Rath und Rendanten Martini zu
Erfurt iſt der Rothe AdlerOrden 4. verliehen.

Aus aller Welt.Offiziäſer Bericht über Tyras, den Reichshund. Die
Berl. Pol. Nachr. ſchreiben: „Der Kaiſer hat, wie bereits in
der Preſſe berichtet wurde, dem Reichskanzler zu deſſen Geburts
tage einen Hund geſchenkt. Wir erfahren darüber folgende
nähere Einzelheiten: Weig nachdem der Reichskanzler ſeinen
alten Hund Tyras verloren hatte, gab der Kaiſer Befehl daß
nach einem Erſatz geſucht werde. Es ſollte ein Hund beſchafft
werden, der dem alten Tyras möglichſt ähnlich ſähe und deffen
Nomen führte. Nach längeren iſt dies auch ge
ungen. Es fand ſich ein Hund, der daſſelbe Ausſehen hat, wie
der frühere „Reichshund' und gleichfalls Tyras gerufen wird.
Als der Kaiſer dem Kanzler am 1. April gratulirte, übergab er
demſelben zugleich den neuen Tyras.

Die „Getrenen von Jever“ baben erſt am 3. d. Mts.
die 101 Kiebitzeier zuſammengebracht und als übliches Geburts
tagsAngebinde dem Fürſten Bismarck überſenden können. Der
Gabe war folgender Begleitvers beigegeben:

„Ok dit Jahr magſt Du de lütke Gaw
In beſte Geſundheit geneeten;
Un wenn darto un Kaiſer kummt,
Wullt Uem recht fründlich gröten.

Fever- 1. April 1889. ie GekreuenEs iſt dies, wie die Oldenburger Zeitung konſtatirt, die
nennzehnte Sendung der „Getreuen von Jever'.

Jndnuſtrie, Haudel, Finanzen.
Die geſtrige Generalverſammlung des Conſolidirten

Braunkohlenbergwerks Caroline bei Offleben beſchloß
die Vertheilung von 6 Dividende. Der Vorſitzende des Auf
ſichtsrathes theilte mit, daß, da der Abbau der Grube Hermine
im Laufe des Jahres 1889 bevorſtehe es nothwendig ſei, an
eine neue Schachtanlage im Carolinenfelde zu gehen und dieſe
daher auch ſofort in Angriff genommen werden würde wozu
vorläufig die Mittel aus den bereiten Rücklagen der Geſellſchaft
vorhanden ſeien. Es wurden darauf die drei ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrathes, ſowie dex Reviſor durch Zuruf
wiedergewählt.

Nach den betreffenden Bekanntmachungen der königlichen
Eiſenbahn Direction zu Magdeburg werden 1) die 4procentigen
Prioritäts Obligationen der erſtädterEiſenbahn, 2) die 4procent. Prioritäts- Obligationen Lit. C.,
neue Emiſſion der Berlin Potsdam Ma de erſt
Eiſenbahn zum Umtauſch gegen 3proc. Preußiſche Conſols
aufgerufen. In beiden Fällen laufen die 4proc. Zinſen noch
bis zum 2. Januar 1890; die Anmeldungen zum Umtauſch müſſen
bis zum 30. April incluſive erfolgen. Von der erſten Anleihe
den och 15, Millionen, von der zweiten noch 15 Mill.
im Umlauf.Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Discont-
Bank zu Dresden beſchloß die Vertheilung von 6 Divid.

Die geſtern in Hannover ſtattgehabte Generalverſamml.
der Continental-Caoutſchouc und GuttaperchaCom-
pagnie geuehmiete die vorgeſchlagene Dividende von 277
welche ſofort zahlbar iſt.

Der Verwaltungsrath der Weſtdeutſchen Verſicher
ungsbank in Eſſen hat beſchloſſen, der am 11. Mai er. ſtatt
findenden GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Dividende

von 75 pro Actie vorzuſchlagen.Jn einer geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsraths
der Berliner Land- und Waſſer-Transport-Verſicher-
ungs- Geſellſchaft iſt der Abſchluß pro 1888 fertig geſtellt
worden. Der GeneralVerſammlung wird die Vertheilung einer
Dividende von 120 pro Actie in Vorſchlag gebracht werden.

Nach einer uns zugehenden Mittheilung aus Port au
Prince hat die Regierung des Präſidenten Légitime gegen
die Ausgabe von Papiergeld ſeitens der Aufſtändi-ſchen in den Norddepartements der Republik Haiti proteſtirt
und erklärt, eine aus jener Emiſſion etwa reſuültirende Schuld
nicht anerkennen zu wollen. Da die Noten der Aufſſtändiſchen
anſcheinend Nachahmungen des derzeit gültigen haitiſchen Papier-
eldes ſind, ſo wird im Verkehr mit haitiſchen Werthzeichen
orſicht geboten ſein.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 5. April. Der Dampfer des Norddeutschen

Lloyd „Lahn“ iſt Donnerstag Abend 9 Uhr in NewYork
angekommen.

Trieſt, 5. April. Der Lloyddampfer „Ettore iſt geſtern
Abend, von Konſtantinopel kommend, hier eingetroffen.

Hamburg, 5. April. Der Poſtdampfer „Moravia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfghrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von NewYork kommend, heute Mittag 12 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.

Neueſte Nachrichten und Depechen.
Berlin, 6. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wien. Geſtern Abend '/210 Uhr fand die endgültige
Beiſetzung des Kronprinzen Rudolf in der Kapu-
ziner-Gruft neben ſeinem Oheim, dem unglücklichen Kaiſer

das Lager zu verlaſſen!
So weit der Brief an Mr. Bruce,

z S

lohe ſtatt.

Budapeſt. Graf“ Julins Audrafſy hielt i
Wochenausſchuſſe des Oberhauſes eine große Rede, i
welcher er u. a. ſagte: OeſterreichUngarn fürchte Gott
und ſonſt Niemand. Von Gott aber habe der Staa
nichts zu fürchten, der freindes Gut nicht begehrt un
eigenes zu r W e Die Haltung der ungari
ſchen Oppoſition habe in Berlin bereits Zweifel an der,

des Bündniſſes erregt, welche beſeitigt werden
müſſen.

Rom. Alle nach Genna verkehrenden Eiſenbahnzüge,
werden künſtig von einer Polizei-Eskorte begleitet ſein.

Paris. Jn Folge des vorgeſtrigen Kammervotums
unterzeichnete geſtern Morgen der Unterſuchungsrichter den
Befehl, nach welchem Boulanger bei Betreten franzöſi
ſchen Gebiets verhaftet werden ſoll. Die „France“
meldet, Bonlanger werde als Antwort auf die in der
San verleſene Anklageſchrift ein Manifeſt an das Land
richten.

Elberfeld, 5. April. Die Farbenfabriken vor
mals Bayer u. Comp. ſind wieder in voller Thätigkeit.
Der größte Theil der Arbeiter hat bei den früheren Löhnen
die Arbeit wieder anfgenommen. 100 Arbeiter ſind neu
angeſtellt.

Luxemburg, 5. April. Die Kannner iſt auf Mon
tag zuſammenberufen, behufs Kenntnißnahme einer Bot
ſchaft des Herzogs von Naſſau.

rüſſel, 5. April. Neuere Berichte des Gouveruenrs
des Kongoſtaates beſtätigen den ſiegreichen Vormarſch
Stanleys und Emins gegen Zanzibar.

Rom, 5. April. Der Geheime Kommerzieurath
Krupp iſt hier eingetroffen.

Athen, 5. April. Dem Vernehmen nach wird ſich
der König zur Kur nach Aix-lesBains begeben und
ſpäter von dort die Pariſer Ausſtellung beſuchen. Die
Erdbeben in Zante und Megara dauern fort, ohne
jedoch irgendwelchen erheblichen Schaden auzurichten.

Belgrad, 5. April. Die Ukaſe betreffend die Ver
einigungen der Geſandteupoſten in Paris, Lon
don und Brüſſel, ſowie weitere Veränderungen im Ver
waltungsperſonal ſind geſtern unterzeichnet worden.

Waßſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut.
ſ Fall Wucks

alle 5. April 43.286. April 3.18 0,10
rotha. 989 e 4.82 t0 e 4,64 0,18

Straußfurt 2,00 0,30e.

Magdeburg 4. April 4,20 5. April 426 1 0,6
Dresden e 1.90 1.62 028Außig o o e 2,98 es wo 268 0,30 2

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 6. April. (Preiſe pr. 100) Kilo netto)

Weizen ruhig 1711 M. Roggen ruhig 150-1(0

e

Hallesohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 6. April. Beginn 7 Ubr.

204. Vorſtellung. (53. außer Abonnement.)
(Claſſiker Vorſtellung bei halben Opernpreiſen.)

Wilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich v. Schiller.

Hermann Geßler, Reichsvogt in
Schwyz und Uri Engen Ludwig.Werner, gehen von Attinghauſen,

Bannerherr Alfred Biehler.Ulrich von Rudenz, ſein Neffe Carl Friedau.
rn a ſwew, Landleute Erich Schmidt.Adolf Dalwig.
tel Reding, aus Adolf Schumacher.
ans auf der Mauer,a Alwin Boewe.Jörg im Hofe, Arthur Runuge.

Walther Fürſt,Swilhel i Zu W.ilhelm Dell, Heinrich Jantſch.Röſſelmann, der Pfarrer,

Schwyz

far Julius Funk.Petermann, der Sigriſt, aus Uri Ach ne
Max NeuberV.
Edmund Doß.
Eduard Wendt.
Georg Schaffnit.
Conrad Drakle.

Kuoni, der Hirte,
Werni, der Jäger,
Ruodi, der Fiſcher,
Arnold von Melchthal,
Konrad Baumgarten, aus
Meier von Sarnen,
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Frießhardt, v Edmund Doß.Jeihetdet) Sötdner Jnlins Hoftlecht.
Rudolph der Harras, Geßler's Stall

meiſter Adolf Schumacher.Oeffentlicher Ausrufer Julius Hofknecht.Landenbergiſche Reiter Aptur Runge.

Struth von Winkelried, Unter ſ Gottfried Greger.
Klaus von der Flüe, Jan. Zimmermann. zBurkhardt am Bühel, walden Joſef Herhka.

Arnold von Sewa, Se Hieronymi.Kunz von Gerſau Theo Hieronymi,
d Fiſcherknabe Clara Piquet.Gertrud, Stauffachers Gattin Eleonore Mahr. n

Hedwig Tells Gattin, Fürſts Tochter Helene Bensberg.
Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin Elara Seldburg.

rer erig äge lWechthild, äneri milie Jeß,Etsbethb, Bänerinnen ſ Fanny Woff.
Hildegard, argar. Wachter.Walther, kl. Proſcheck.Vichelm, Tell's Knaben fl. Rudolf.

ſt der Flurſch ThronStüſſi, der Flurſchütz Theo Hieronimy.Stier von Uri Adolf Dalwig.Meiſter Steinmetz Paul Ernſt.
Geſellen u. Handlanger. Barmherzige Brüder Geßleriſche
und VLandenbergiſche Reiter. Viele Landleute, Männer

und Weiber aus den Waldſtätten.
Nach dem 2. u. 4. Aufzuge eine längere Pauſe.

reiſe), 7 Uhr „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden (0).
Montag 7, Uhr „Die Kinder des Kapitän Grant

S 4

e z Uhr „Der Trompeter von Säkkingen' (halbe

ere

Münchener Hackerbräu
Max, in Anweſenheit des Oberhofmeiſters Fürſten Hohen Leipzigerstrasse 87/88. 19772

Aunerkannt bestes Rier.



M. Kerſte Futter 140-153, Mittelforten lege
exrtafein bis 189. Hafer, feſt 160--1566 M. Mais,S Naps übſen, M. GErbſen, Vichtvrig
62--170. Kümmel, excl. Sack. Stärke, incl.

Halleſche prima Weizenſtärke
h0 M.Preife pr. 100 Kilo netto. Linſen ohne Angebot. Voh

wen ohne Angebot Kleefaaten, Weißklee 50-80, feinſt. bis
110 M. Schwediſcher Kree 80-100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90-- 100 feinſt. bis 112 M. Esparfſette 22-23 M. Futterartikel,
Futtermehl, feſt 13--15 M. Roggenkleie gefr. 10,75—- 11,50 M.

Weizenſchaalen 10--10,25 M. W zengrirekleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M.
Oelkfuchen, 14,25— 14.50 feſt, M. Malz, 28,50 29,75 M. Müböl
58.00 M. Petroleum 25 M. Solaröl, 0.825/30 15,50 16 M.
Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt. Ka rrtoſſelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 55,40 M., mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 35.60. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten. e

Bexlin, 5. April. Der ſchwache Schluß der geſtrigen
übertrug ſich auf den Anfong der heutigen Börſe, nur ſtrich
weiſe kam es zu einer etwas lebhaſteren Geſchäftsentwicklung.
So in deutſchen ſpekulativen Banken, auch Jnlandsbahnen reger
begehrt, Oſtpreußen gewannen mehr als ein volles Prozent.
Ausländiſche Fonds wenig verändert; auch Jnduſtriepapierelagen heute ſtill, dafür ſtellte ſich die St. mmung auf dem Mon-

kaum arkte etwas beſſer, und zwar für ſpekulative Deviſen
Schlußtendenz befeſtigt.

Wanren und Pruodnuktenberichte.
Getreide.

Faß von 100 Kilo netto.
37,00--37

D

Liverpool, 5. April. Getreide fietig.
Fgrerovurz 5. April. Weizen loco 13,0. Roggen loec 6,60. Hafer

co 3,lo
RewePYork, 4 Aprik, Rother Winkerweizen loco 882,. Getlreidefracht 2Weizen den 868/,, per Mai W per Dezember 90 4

ucer.Wagdedurger Börſe vom 5 Aprrk.
I. Preiſe für h Waaros.

A. Mit Verbrancheſtener.
5. April,

Granulatedzucker, incl. M. per 59 kgKryſtallzucker über e dee 7 oRaffinade, ſp. excl. Faß M. per 50 g.
do jein, 35, de do.Melis, ffein, do.do. mittel, m do.do. ordinär, do.Würfelzucker I., incl Kiſte 2 do.do. I., 32.75 33,00 do.Gem. Raffinade J., incl. Faß d do.do. 1.50 do.Gem. Vielis I., 31.25 do.do.

arin o do.ndenz am 5, April Se
V. Ohne Verbrancheſtener. 7

Ab Statioueu.
4. April.

Hranulated
23.00 M.Kornz. Rend. 92

Kornz. Rend. 88 21,20 22,90 M.
Rache Rend. 75 16,50- 98,00 M.

endenz am 5. April: Matt.
WMelaſſe: beſſere Oualität zur Entzuckerung geeignet, 42-30 Be. (alte

Grade) erki. Tonne Mk. 80--82 Brix. ohne Tonne 3,00-3,10, geringere
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 4243 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
2,6—-2,80 Mk. Unſere Melaſſe-Notirnngen verſtehen ſich auf alte Grade 42
154218 ſpez. Bewicht).

II. Term in preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. rei auf Speicher Magdeburg
Juni9nli bezKei Bord Hamburg
April 17,37 57, V.Mai 17, 17,65 bez.

neneJun 8 n „55 2 d dZu m ie 0
Auguſt 17,80--17,70 bez,, 17,90 Br., 17,85 G
September 16,60 bez., ü. G. 36,760 Br.
Oktober 14,20 bej., u. G. 14,25 Br.,
OktoberDezeinber 13,67 bez 13,70 Br., 13,65 G.
Novemder Dezember 13,47 bez. 13,50 Br., 13,45 G.
Januar

Tendenz: Fr
Die AÄelteſter der Kanfmannſchaft.

Parife, 5. April. (Teolegr.). Rohzucker 889 beh., loco 43.50 Weiße
ucker mott, Nr. 3 per 100 Kilegr. ver April 47 35, per Mai 47,50, ver
ai-Auguſt 47,75 per Oft,Kannar 39,60.

Löndon, 5. April. (Telgramm.) 909, 9avazncker 18 ruhig Auben-
rohzu der geh ſeſter. Tentrifungal-Cuba

M.
23,09 M.2120 2200 M.
16,59--15,00 W

2

70,75

Mark;

Augu

Sack.

J

S ettin
Ma gdei'n r g, 5. April. Rübö

8. April. Rüböl flau, locoHawuberg o Ge Küböl riihig per April 73,25, per Mai

Ha

74 M.,Hamburg, no,phosphorh. 65-- 750, 9--13 M., Rock-Phosphorhali. 760—85 0
56 4,50 7 M. Jleiſch- und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 1256 0

Monat M.. perKochwaare 60 2600 WM.,
Mais per MaiJuni 5.17

889 65.30 Gd. 5 35 Br

1000 kg.
Wien,

Juli- Auguſt 1
Rew-York. 4. April. Tele

Berlin,

Nr. 6 i. hoher aT Berkin, 5. April.
Prima Qualität

Trockene

MonatMaiInni M.,
Berlin, 4. A

die

Berlin, b. April.

M.
a, n. ttöepr

jo, 5. April.

5. April.

57,9 dez.,

aris, (Telegr.e Mai- Auguſt 66,00 M ar

Rüböl

loco ohne Faß t Per oreſen K. cnatApril-Dar 96
April Mai 57,00,

100 Rg 58.50 Mark.

per

Futterſtoſſe und Düngemittel.

Berlin, 5. April.

April.

Berlin, 5. April.
inkk. Sacf. Höher.
20,15 --20.30 bez.
bez. ver MaiJuni 20,30- 2

bearls, 5. pr.
April 62,80, per Mai

6. April.

D. bez.

W

Hamburg, 4. April.
1000 Ig. Cocosnügßkuchen, deutſche, 3u0 M ſür 1000 g.
M. für 3000 Ag: Erdnußküchen
Auchen 240 M: für 100 g.
M. fur 1900 kg.

5: April,

Berlin, 5. April. (Pol.-Präſ.
Speiſebohnen, weihe, 2244 M., Linſen 30—60 M per 160

(Amtlich). Mais r

(Amtlich). R

54,75, per
ork, 4. April.

Stärke, Kartoffelmehl.
Weizenmehl Rr. 00 25.25--23. 26 M.

doggenmehlHeine Marken
nnd 22.60--20,50 M. bez.do. ſeine Marken Nr. 0.

9èr. V. und per 100 Kg Br. inkl. Sack.
Kartoffelmehl per 100

Futterſtoffe Palmkuchen

be.,

Daumwoltſaarküuchen

per El o
Sept.-Oft, 51,90.

dentſche, 110 W. fur
35

130-—-155, M. ſür 1000 kg. je nach Qual. Rapsé
Leinkuchen 355 M. für 1000 Kg:

Magdeburg, 5: April. Rapskuchen 160 kg 14,50--15.60 Mk.
Hamburg,m burg, 5, Avril.

KalieSalpeter 42--44
April.

Amwoniak, ſchwefelſ. 25 --26
Syrter. roh. Chili 10,80 b

KGülſenfrüchte-

ulterwaare 135 145 M.

Mehl.
0

/Schlußberſe
Mai Auguſt 55.06. der Jn

(Telegramm). Diehl 3 D. 15

iſber Rotiz bezahlt

mtlich).

Gd.,
gramm). Mais (Rew) 24),.

genmehl Nr. 0
Gek. 1350 Sack. Kündigungspr. 20,20 M., per dieſ. Monat

chſchnittspreis 26,30 M., per Aprilü-Pfo 20,15-—20,
c,40 dez., per JüniJuli 20,40--20,50 bez,, per Juli

Nachmiltagd.

Palmkeruſchrot

M. für 109
s 11,10, raff. C hil

Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffy 17--21 M., do.
2 M, do.

Erbſen gelde zum er 20 30
g.

1000 g. Loco fehlt.
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 125--140 M. vach Onuglilät per dieſen

April- Mai per Sept. Oktober 217,5. Erbſen

Termine

per
nach Qualliht.

5,22 Br., ver

und 1 per 130 kg

Mehl, malt, per
i-Auguſt 65,00.
C.

dez. Nr. 9
Nr. o und

dinlto inkl.
Termine geſchäftslod. Gefündigt Sack. Kündigungspreis M.

per Juni-Jnli M.Kartoffelſtärde

M., Ver 100

loco 25, 90- 25

Strp. von ä 0t

M.,

9

tter. Eier. FleiſchBu
(Pol.- Präſ.).

Bauchfleiſch 0.80--9.20 M. Schweineſleiſch 0.90 49

„50 per dieſen Monat Br. Durchſchnittepreis M., per April Mai M., per MaiJuni W.
per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine geg. Gek.,

Sack. Koudihnugevyrge W. Prima-Onagl. loco 24,80- 25,3
d.. Durchſchnittepreis M., p. Abril Mai M., per

per Juni-Juli M.
p. dieſen

en.
ſſroh di M., Hen

Rindſieiſch, von der Kenle, 3.00—1.40 M.
9 M., Kalbfleiſch 0.80--9.50 MM 148. 75. NewPork, 4 April. (Tele r.) Zucker (Fair reſiing Musdcovados) Zir t53 er ver r r bez., per SoptemberOkiober 149--248,75--1309,5 a 5 q r eiſch 807.40 De., Butter 180—2.80 D. ver Ug. Eier e St

Gerſte per 1000 Kilogr. zit groſſe und kleine 120--197 M. dez., Futtergerſter *»Havre, b. April. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kew o k
120—135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Hans be chloß mit 35 Points Hauſſe. Rio Sack. Santos Sack. Fieceiteg Kartoßeln.Ha ſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine uahe Sichten höher, gekündigt ür 9 Tage Berlin, 6. April. Pol. -Präſ.). Kartofſeln 65.50—7,50 M. per 300 g.Tonnen, Kündignungépreis Mk. bez., Loco 140--165 Mk. nach Oualität vez., Lieſer Havre, 5. April. Vorm. 10 Uhr 90 Min Telegramm von Peimann, Baumwolle und Wolle.
ungsqualität 142 Mk. dez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 146--148 Mk. bez., Diener u. Comp.) Kafſes good average Sauntos ver April per Liverpool, 5. April. (Telegramm). Baunmwolle. (Anſangzevericht.)
guter 149—150 Mk. bez., feiner 154 k. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. dai 103,50, ver Sept 199,75, per Dezember 10420 Feſt. Winthmaßlicher ma 8000 B. Tagesimport 12000 B.
dez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez ruſſiſcher mittel Mk. dez., ſeiner Hamdn u 5 April. Machmittagsbericht.. Good average Santos per Liverpool, 7. April. Rachmittage 52 nur 50 Min. Banmwollke,Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per April- April 82 per Mai 832, per September 857, per Dezbr, 857 Behauptet. Lmſaß 8000 V. davon ſür Spekulation und CEzpert 500 B. ſietig. Middt. amerit
Mai 142 25-149 142,5 Mk. bez., per MaiJuni 140 Mk. bez., per Inni Juli 139,5 bis New-Hork, 4. April. rer Küffee (Farr-9iro) Rio Nr. 7 Lieferung. AuguſtSeptember I. Verkäuferpreis.
m per bez., per Jnli- Auguſt 7399 Mk. bez., per September Oktober 197,25 low ordinary per Mai 18 25. do. per Juni 16,22. a z is 5. April. Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 4. Aprit

h h r 43Magdeburg, 85. April. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--186 Mik., Vetrolenm. Metaller ä7 r V e Weizen T i h en 158 r c e Seht t ws W Amſlerdam, 5. Aprik. Yiachmiitags. Bancazinn3 Mk., Roggen 149-- evaliergerſie 166 ik., Landgerſie 150 16 Ag mit Faß in Poſien von r. Termine t AmDir de en i r h Aicherderh S digungöhreis ocs der dieſen Vions 3 dez., Durchſchnittop. eis wort 128 i April. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed unmders
Breslan, 5. April. Roggen per April 1489,00 Mh., per April-Mai 148,00 2 dez. Apri t ivin., per un zini I mit osgen p r u v dar ril. Petroleum ruh. Stand. white loes 8,50 Aprim. Nachmittags. di oheifen. (Schlnß). Mixed unmbers
Stetlin, 5. April. Weizen unverändert, loco alte Nſance 176,00--182,00, per 0,9 d G., per April 6, r. r i r Apri iNprit. Tai 185,06, ver Sept Ohlober neue Uſante 185,50. Roygen loco veheüpiet, u veeen April. (Telegramm.) (Schlußber.) Naſfinirtes, Tyvo J 120 vo Pr. le e pel Hownkeltiges Snwer. jn Bonn per gitoze,

alte Uſance 198--143, per April-Mai 243.06, per Sept.Okt. neue Uſance 148,00, weiß, loco 167, bez. und Br., 10 Br., per April 160 Br., ver Juni 16 Br,, awdurg Aprik. Sülber in Barren ſür 9 g 128,50 V., 125.00
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 138--143. per September Dezember 172 Bro Feſ. Rotterdani, April. Nochmitiag. Telegramm er Herren h. d. voremMannheim, 5. April. Weizen per Mai 19,85, per Juni per Juli New- York 4. April. (elegr.) Daſſinirtes Petroleum 70 Adel-Teſt Cie. dier.) Zinn Vanks 57 Villiton 572 v
20.05, per November 19,00. Roggen per Mai 14,85, per Inni per Jnli 14,95, in Vew, Yoart 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Gd. Rohes Petroleum in New Pork London, 5. April will (Lelegianſn der Herren M. H. Lorenz u. Cie-
per Novembey/34,70. Haſer per Mar 14,45, per Juli 14,65, per Nov. 19 25. D. 728 C., do. Pipe line Certiſicats D. 901, E. hier.) ChiliKupfer 40 per. 5 Monat d9

Kolur April. Weizen hicſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder Spiritus London, 5 Aprir Adend (Teleglamm der Herren W. H. Lorimz u. Cieje ſaente tere o. Bä de wie 75. o. per un Vekgen3ä Verkin, d. April. Spiriins mit 52 M, Verdrauchsabgade ohne Faß Hier Zinn Straus daij,, Auftrai 955, i. eDa ſichae e w eemder o do. per Jnni per Jn Sehaup, Gekündigt i60 000l. Srdigungsrrei d9,7 M, Loco die de wt r r Wril. Silberbar ren Lſirl. Zinn J Lſirl., Kapfear
Hamburg d. April. Weizen loco m holſteiniſcher loco 185,00 ke3 r v r ger AprilPiai 59.9 dez., per MaiJuni 59,7 ſirt r n 16 kſirl. Blei engl. 12 Lſir., ſpan. 125, Lſirk. Que d

75,0 t j r e er uniJu e r u 3 2Le e war Werke er focs 154—160, ruſſiſcher e ine un o w. Berbrachgargabe. Dehauptet. Getund. 150009 vier New-ork, 4. Aprid. Zinn Straits 21,14 Doll. Eiſen r. 9 Softurs
Wien 5. April. Weißen per Mai-9uni 7,48 Gd. 7,50 Br. per Herbſt Kündigungepteis 34,8 dez., Durchſchmiltoprels dez., koco ohne Faß 352 0,75 Doll. g3

v h e e e e ha e S en r cher ee ver ar L. an en er Stein drugh, 9 um v ierrire cent i angeyehin. Vorratd

Haſ ai- r vörrarhe 4 Br. Haſer per MaiJuni 8,99 Gd., 5,98 Br., per Herbſt d,85 GOd., 9nli 34,9-—-95, dez., per Juli -Anguſt 37--95,5 bez., per Auguſt-Sept. 95,7— 36,9 t 139 m Swng. Am r e e in en i

W 5. April. g Frü ez. rieben, hingegen wurden abgetrieben tüch. verblleb demngch am 2. FMia gnz 7 r 5r, hen Heken“ 3 Gd. n W. e in Magdedurg, 5. Apwrl. Hermann Walther Koartoſfeiſpiritns, mott April lin Slard von 140,502 Sia Borſenriehs Wir nonren, Ungariſche arfe
8,12 Ed., 5,41 Br., vet Juni Gr. vr. loco ohne Faß nuveiſtenert bei 60 Perbrauchsabgabe 34.50--54.99 bez. desgl. der J ſchwere Waare von 54—55 Kr., junge ungariſche ſchwerevon 36 bis 87 Kr., miniere von

Pro 5. April, Nachm. Schuhbericht.) Weizen matt, per April 79 M. Verbrauchsnögabe 95,00 D. Ab Speicher unker freier Vorhaliung J 55—86 Kr., leichte von 53—55 Kr.. Bauernwagre, ſchwere v. wüöttl. von
23,90, per Mai 23,005 per Mai- Auguſt 25,00, per Inli- Auguſt 265,60. der Gerinde. z h 12—54 Kr., leichte von 53—59 Kr., Rnmäniſche Bakonſer, ſchwere mittelſchwereRoggen enhig, per April 35,00, per Juli-Augnſt 13,00 Rordhaunſen, 5 April. Dranytwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ad J leichte Serbiſche ſchwere miteiſchwere von 52—59 Kr., deichte vorBris 5 April Abends Weizen 2räge, ver April 24,75, per Mai Brennerei 6254 M. nach Angabe der Commiſſion der hieß. Branntweinfabrikanten 50-51 Kr.

20,50, pir, Mot Auguſt 25,00, per Inli- Auguſt 29.90. e in April. Shzitns Ver 100 wer e rer 50 w. DerAmſterdam, 3. yril. Weizen auf Termine unverand., per Mai 202, per an abe. April r. Mai 52. e do, Aus Sept, 54,60, do. do. 70 M. 7
Iuni per November 205. Roggen loco höher, anf Termine geſchäſſslos, per Verbrauchsabgabe, April 32,80 do. Mai-Zuni 22.90 70er 33,20, mit 5Diai a 293, per Oktober 118-—117. Poſen, 5, April. Spiritus loco ohne Faß, S0er 52,90 70er 33,20, m Verleg der Aktiengeſellſchaft gen Zehlunng“ zu FalleAukwerpen, 5. April. (Schlußdericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtill. h von 70 M und darüber M., für April ber Mt, z 5 d d e ne Zcic e e n 77

ſer ruhig. r a euileion un II rigen Jnha an t nchl tchni tet leT e n, 9 arg der Küſte 9 Weizenladungen angeboten. am burg d An e ſtill. 21,70 Dr., April J dalleur Dr. Ewald Schulze ſür Lokated, mune Thegier und Muſik
London 3. April. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- Mai i v w. r n Faß verſt. od. L. ich r rig Je e e X Waren

Je i e j 5 e o tir nonpeſer feſt eben 2200, Gerhe 33300, Hafer 9000 Orts. Weizen und Gerſte träge, mit 50 M. Confumſiener 54,40 do mit 70 M. Conſumſtener 95,00. Apr.-Mai 70 iſt zu ſprechen Vorm. 10—— 13 ühr Und Nachm. zwiſchen 2. Am beſten
London, 3. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufſnhren 7: letztem Montog: W. Conſumſteuer 34.80. Ang. Sept. mit 70 M. Conſumſtener 38,40. wendet man ſich ſchriftlich an denſelben Redakkenr Schule iſt zu

h e e et en Singer en de e et gar e hin e Kgaten Frtetegängeh geh Zehn ſeltene un eiten nete et e hen ver U nekommene Ladungen ſtetig, er ſeſter, ru er knapp, M theurer, erlin, d. ril. (Amtl). übi per mi Termi t 3 Sargeleg 8ßerige Artikel maß ſei vo n p. feſt Gekündigt Centner. Kündigu igöpreis Mark Loco mit 7 Uhr Abends.

e 2 e aEifenbahuStamm und Stamm Aunsländ. Eiſenbahn Prior. “Oblin. Gothaer Grunder. f. NmrechnunnsCourſe: 3Berliner Börse vom S. Apr il rioritätsActien. rüchz. 110 309, 2563 l. öſterr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170 vDividende 888 Böhm. Nordbahn Gold 103,00G v do. v. o a 103, 25 2. 1 Dollar 4 Mk. 25 4 100 Nnbel
Preuſziſche und deutſche Fonds. e 7 Dut Hodenh och v on 82, C dz B ine Pr. Pfobr. 920 Vik. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 M

en ichsNnlei n Bodenba u So a goo-Dentiche Reiche Nuleihe 55, jerte Galiz. CarlLndwigebahv 85, 506 DuxPrag, Gold 5 los 600 Preuß. Bodener., rüch. o 115,500 Wechſel
Prenh. conſol. SigalsNnteihe 106 003 Gotthardbahn 144,6063 Galiz. Carl-Ludwigob. gar. 85, 10036 do. 4 5 108, 80 Gdo. v di 104, 700 MiainzLundwigshaſen 118., 90d, KaſchauOderberg 5 36, o do. V. VI, 100 5 1108,806Preſß. Etoat0- An b. i 900 ViarienburgMlawfa 3 83,700) do. do. Dold 5 (05,700 do. 115 5 116 o Amſterdamdo. von 1850, 52, 53, 62 4 106 500 do. do. Sk.Pr. 9 114,5094 G Oeſierr. FranzStaalsb. alte 9 31, 50 z do. „„100 4 1103, ſo G do. 100 Fl. P.do. Staats Sch S 101 406 Meccklenb. Friedr. Franzb. 188. vobz do. do. von 1374 9 1,75 Preuß Centkralvodener.Bk., London wrſir. t
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